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Großer Gott, wir loben dich; Herr wir preisen deine  Stärke. 
Vor dir neigt die Erde sich und bewundert deine Wer ke. 

Wie du warst vor aller Zeit, so bleibst du in Ewigk eit.  
Ignaz Franz 1768 

 Hasselberg / Schleswig-Holstein, Foto: Gert Eckert 



  
 
Liebe Leserinnen 
und Leser, 
 
Sonntag früh, 9.45 Uhr. 
Der Pastor kommt in 
Neu Wulmstorf an und 
parkt sein Auto hinter 
der Kirche. Glücklicherweise hatte 
sich jemand in die Liste der Einsätze 
für Arbeiten rund um die Kirche 
eingetragen und den Rasen gemäht. 
Im dekorierten Schaukasten kann man 
lesen, wer an diesem Sonntag 
predigen wird. Schnell werden noch 
die Grünpflanzen im 
Gottesdienstraum gegossen, der 
Blumenschmuck auf dem 
Abendmahlstisch steht schon. Aus der 
Gemeindeküche duftet es bereits 
verheißungsvoll für den 
Kirchenkaffee nach dem Gottesdienst.  
 
Wer an diesem Sonntag im 
Gottesdienst mitwirkt, weiß es schon 
seit Wochen, denn es gibt einen Plan 
dafür: Predigt, Moderation, Musik, 
Technik, Bekanntgaben, 
Abendmahlsdienst. Alle Beteiligte 
sind vorbereitet und zur Stelle. Im 
Winter wurde rechtzeitig die Heizung 
angeschaltet. Der neue Gemeindebrief 
und die aktuelle GEMEINDE liegen 
schon in den Zeitschriftenfächern im 
Foyer.  
 
An der Tür zum Gottesdienstraum 
wird jeder Besucher freundlich 
begrüßt und bekommt ein Liederbuch 
in die Hand gedrückt. Nach dem 
Kirchenkaffee finden sich immer  
fleißige Hände, um die Tische 
abzuräumen und Geschirr 

abzuwaschen. Alles klappt ohne 
viel Aufhebens wie am 
Schnürchen. Ich bewundere das 
immer wieder. Und es freut 
mich; zeigt es doch die große 
Liebe, die so viele für ihre 
Gemeinde haben. Stundenlange 
Gemeindeleitungssitzungen, 

Vorbereitung und Durchführung der 
Frauenstunden, des Kinderbrunchs, 
der „ Manna-Abende“, regelmäßiges 
Üben des Posaunenchors, 
Verwaltung der Gemeindefinanzen, 
Zeit und Energie eingesetzt nicht für 
ein erholsames Hobby, sondern für 
Jesus und seine Gemeinde. Ohne 
Bezahlung, ohne Beförderung und 
öffentliche Ehrung, ohne Orden und 
Medaillen.  
 
Der deutsche Nationalfußballtrainer 
Löw wurde kürzlich zur 
Auszeichnung mit dem 
Bundesverdienstkreuz 
vorgeschlagen. Dabei hatte er nur 
seine Arbeit gemacht für ein sehr 
üppiges Gehalt im Millionenbereich. 
Da wir weder ein Schützenverein 
noch die Freiwillige Feuerwehr sind, 
gibt es bei uns keine Ehrungen, 
schmucke Uniformen mit Orden, 
Abzeichen und Urkunden für 
ehrenamtliche Mitarbeit. Aber ich 
möchte einmal an dieser Stelle allen, 
die sich treu und zuverlässig dafür 
einsetzen, dass wir lebendige 
Gemeinde sind, ein „dickes Lob“ 
aussprechen und von Herzen danken. 
In Süddeutschland sagt man: 
„Vergelt's Gott!“ 
 
Ihr/Euer 
Reinhard Dorra 

PASTOR  AKTUELL 



 

BIBEL – AKTUELL 
 

  
 

 
 

 
 

 

 

 
 

�
Jahreslosung 2010 

�
Jesus Christus spricht:  
 

„Euer Herz erschrecke nicht. Glaubt an Gott und glaubt an mich.“ (Joh. 14.1) 

 

Bibel: 

 
 
 

Zeitliches und 
finanzielles 

Engagement für 
die Sache Gottes 

(u.a. in der 
Gemeinde). 

 
 
 
Das aber ist gewiss: 
Wer spärlich sät, wird 
auch spärlich ernten, 
und wer Segensfülle 
sät, wird aus 
Segensfülle ernten. 
 
2.Kor.9,6 

 

Stichwort: 

Text und Illustration: Hartmut Klein 



  
DER GEMEINDELEITER 

Liebe Gemeinde!  

 

Nun liegt die 
Fußballweltmeisterschaft 
schon wieder 2 Wochen 
hinter uns. Auch bei 
diesem Turnier hat uns 
unsere Mannschaft positiv 
überrascht und sportliche Akzente 
gesetzt, die auch in der Fachpresse 
weltweit nachzulesen sind. Viele 
haben ihren Stolz, Ihre Erwartung 
und Hoffnung durch 
Fahnenschmuck zum Ausdruck 
gebracht. Ganze Straßen waren 
nach jedem Sieg mit zahlreichen 
jubelnden und glücklichen 
Menschen überfüllt.  

Nach einem Spiel sind Christina 
und ich kaum nach Hause 
gekommen, weil wir uns durch die 
Menschenmassen regelrecht 
„durcharbeiten“ mussten – was für 
eine Begeisterung! 

Deutschland – ein 
Sommermärchen – auch in diesem 
Jahr! Wieder hat ein Trainer mit 
seiner Mannschaft eine ganze 
Nation -und darüber hinaus-  
begeistert und in ein regelrechtes 
Fußballfieber versetzt.  

Faszinierend und sehr couragiert 
fand ich, dass die befragten Spieler 
nach einem Spiel im Interview stets 
Selbstkritik geübt haben, nie 
überheblich wirkten und nur das 
nächste Spiel im Blick hatten. 
Schritt für Schritt hat sich die 

Mannschaft bis ins Halbfinale 
gespielt. Getragen von dem 
großen Ziel, haben sich alle 
zunächst stets auf die nächste 
Etappe konzentriert.  

Palmsonntag haben sich 
ebenfalls jubelnde 
Menschenmassen versammelt, 

um Jesus zu sehen. Damals hat ein 
Mensch Menschenmassen 
ebenfalls in Begeisterung versetzt.  

Aber wieso eigentlich nur 
damals? Löst Jesus nicht auch noch 
heute Begeisterung aus?  

Im Sport ist das Ziel klar und 
eindeutig: Man möchte den Titel 
gewinnen und Platz 1 einnehmen; 
über den 2. Platz spricht später 
keiner mehr.  

Jesus hat für uns schon längst 
den Sieg errungen! Doch steht er 
an erster Stelle in unserem Leben 
und in unserer Gemeinde, oder 
rangiert Jesus auf Platz 2,3 oder 4?  

Welchen Dingen schenken wir 
heute unsere Aufmerksamkeit und 
unsere Begeisterung? Was steht bei 
uns im Mittelpunkt?  

Kennen wir unser großes Ziel, 
das Jesus mit uns erreichen 
möchte?  Bereiten wir uns mit 
Jesus genau so zielstrebig wie die 
DFB- 11 auf die nächste Etappe 
vor? Die Nationalmannschaft hat 
sich per Videomaterial Spiele ihrer 
nächsten Gegner angesehen, um 
die Spieltaktik analysieren zu 
können und sich entsprechend so 
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zu positionieren, dass sie die 
Schwächen der anderen 
Mannschaft ausnutzt. Unsere 
Mannschaft hatte stets ihren 
sportlichen Gegner im Blickfeld.  

Im Matthäusevangelium lesen 
wir folgende Begebenheit:  

„Aber sogleich redete Jesus mit 
ihnen und sprach: Seid getrost, ich 
bin's; fürchtet euch nicht! 

Petrus aber antwortete ihm und 
sprach: Herr, bist du es, so befiehl 
mir, zu dir zu kommen auf dem 
Wasser.  Und er sprach: Komm 
her! Und Petrus stieg aus dem Boot 
und ging auf dem Wasser und kam 
auf Jesus zu. Als er aber den 
starken Wind sah, erschrak er und 
begann zu sinken und schrie: Herr, 
hilf mir!  Jesus aber streckte 
sogleich die Hand aus und ergriff 
ihn und sprach zu ihm: Du 
Kleingläubiger, warum hast du 
gezweifelt? 

Und sie traten in das Boot und 
der Wind legte sich. Die aber im 
Boot waren, fielen vor ihm nieder 
und sprachen: Du bist wahrhaftig 
Gottes Sohn!“ 

Als Petrus sich nicht mehr auf 
Jesus konzentrierte, sondern auf 
den Wind und die Dinge, die um 

ihn herum waren, hat er die 
Orientierung verloren und sank ein.  

Nur wenn wir Jesus im Blick 
behalten und im Glauben wachsen, 
haben wir die Orientierung, die wir 
als Gemeinde brauchen. Wir 
brauchen die volle Konzentration 
auf Jesus, den 1. Platz! Lassen wir 
uns nicht ablenken von unseren 
eigenen Wünschen, unserem Ärger 
und den Dingen, die uns wichtig 
erscheinen. Lasst uns im Gebet und 
Stille vor Gott stehen und auf ihn 
blicken. Aus meiner Sicht ist dies 
zunächst die zentrale Aufgabe der 
Gemeindeleitung in der nächsten 
Zeit, damit wir die Aufträge, die 
Jesus seiner Gemeinde aufgetragen 
hat, auch wahrnehmen können:  

Euer Jens Klassen 
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Neunzehn Personen tra-

fen sich am 16. Juni bei 

„Kaiserwetter“ am 

Bahnhof NW, um zum 

Schulmuseum nach St. 

Pauli zu fahren. Es liegt 

in der Seilerstraße. Dort 

lagen früher die Taue 

und Seile. Hier wurde 

1886 eine Schule ge-

baut. Auf der einen 

Seite war Hamburg, auf 

der anderen Seite Al-

tona. Und so war in der 

Mitte noch Platz für ein 

imposantes Backstein-

gebäude. Es gingen aber 

nur Jungen der oberen 

Schicht dorthin, Mäd-

chen wurden zu Hause 

erzogen. Gegenüber 

entstand 1888 eine 

Schule für die ärmeren 

Kinder, streng getrennt 

nach Mädchen und 

Knaben. Knaben wur-

den nur von Männern 

unterrichtet, Mädchen 

nur von unverheirateten Frauen, wo Handarbeit und Religion wichtiger als Rechnen war. 

   Beim Gespräch während der Führung wurde uns noch einmal verdeutlicht, wie groß 

doch der Unterschied zwischen Arm und Reich in der wilhelminischen Zeit war. Es 

wurde auch sehr auf Reinlichkeit geachtet: sauberes Taschentuch, gewaschene Hände, 

nicht auf den Boden spucken, da zu der Zeit noch die Cholera und Tuberkulose weit ver-

breitet waren.  

Dann hatten wir eine 

Schulstunde, die mit ei-

nem Gebet anfing und en-

dete. Das strenge Frl. 

Ernst, immer mit dem 

Stock in der Hand und 

unter dem Bild von Kaiser 

Wilhelm II, unterrichtete 

uns. Wir Frauen trugen 

Schürzen und die Männer 

Kragen von Matrosenan-

zügen. Wir sangen, 

schrieben mit deutscher 

Schrift auf die Schiefer-

tafeln, mussten gerade sit-

zen und die Hände falten. 

Wir hörten markante Aus-

sprüche wie: „Mit ganzen 

deutschen Sätzen könnt 

ihr mein Herz ergötzen“. 

Wir hatten alte deutsche 

Namen wie Arthur (unser 

Pastor) oder Karl (Arno, 

der Liebling von Frl. 

Ernst). Es machte sehr 

viel Spaß, wir lachten 

viel, aber dabei wurde uns 

deutlich, wie gut es die 

heutigen Schüler haben. Kreativität ist heute gefragt und nicht purer Gehorsam. Aber bei 

70 Kindern in einer Klasse ist es nicht einfach zu unterrichten. 

    Anschließend saßen wir in einem Lokal bei Kaffee und Kuchen zusammen. Wir erin-

nerten uns alle noch gut an unsere eigene Schulzeit, und so gab es noch viel zu erzählen. 

Von früher und von heute. 
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Inselhüpfen: Jedes Kind kriegt eine Zeitungsseite. Die werden auf dem Boden verteilt: Jede soll 
eine Insel sein, die vom Meer umgeben ist. Eine Zeitung wegnehmen, Musik an. Die Kinder 
tanzen im Wasser. Stoppt die Musik, müssen sie auf eine Insel hüpfen. Wer keine erwischt, 
scheidet aus. Nach jeder Runde eine weitere Zeitung wegnehmen. Mehl schneiden: Auf einem 
Teller ist ein kleiner Mehlberg, auf dessen Spitze ein Fähnchen steckt. Reihum schneidet jeder 
Mitspieler mit dem Messer etwas Mehl vom Berg ab und schiebt es weg. Wenn das Fähnchen 
umfällt, muss man ein Pfand abgeben.    * Quelle: „Frau von Heute“ Ausg. 29/2009 
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Autor: Plaßmann 



Termine August/September 2010 

 

So  01.08. 10:00 Gottesdienst  R. Dorra/H. Klein mit Abendmahl 

Di 03.08. 10:00 Bibelkreis 

Sa 07.08. 10:00 Kinderbrunch  

So  08.08. 10:00 Gottesdienst  R. Dorra/Dö. Petersen  

Di 10.08. 20:00 Bibelgespräch 

Sa 14.08. 16:00 Sommerfest 

So  15.08. 10:00 Gottesdienst  R. Dorra/N. Reichert  

Di 17.08. 10:00 Bibelkreis 

So 22.08. 10:00 Gottesdienst R. Dorra/U. Jost 

Di 24.08. 20:00 Bibelgespräch 

So 29.08. 10:00 Gottesdienst R. Dorra/H. Klein  

Di 31.08. 10:00 Bibelkreis  

 

 

So 05.09. 10:00 Gottesdienst R. Dorra /R. Petersen mit Abendmahl 

Di 07.09. 20:00 Bibelgespräch 

Sa 11.09. 10:00 Kinderbrunch 

So 12.09. 10:00 Gottesdienst  R. Dorra/J. Klassen 

+ Redaktionsschluss für den Gemeindebrief Oktober/November 

Di 14.09. 10:00 Bibelkreis 

11:15 Redaktionssitzung des Gemeindebriefteams 

So 19.09. 10:00 Gottesdienst S. Jose/J. Wellhöfer 

Di 21.09. 20:00 Bibelgespräch 

So  26.09. 10:00 Gottesdienst  A. Matthies/Dö. Petersen  

Di 28.09. 10:00 Bibelkreis 

 
Die Frauenstunde hat Sommerpause! 

 

 

                     

 

    

 



Regelmäßige Termine 
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